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 Bundesweite Verteilung in 
Briefkästen

 Aufdruck auf Briefumschlägen

 Einbezug digitaler Medien und 
des öff.-rechtl. Rundfunks

HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN FÜR DIE PRAXIS

Aktion „Codewort Maske 19“

 Informationsfluss zu Apotheken

 Intensiver Austausch mit 
ausländischen 
Apothekenkammern

Schutzunterkünfte

 Frauenhäuser: Systemrelevanz im Lockdown

 Hotels: Anmietung als Ersatzschutzräume

 Maximale Belegdauer: 3 Monate

 Beratung, Begleitung, psychologische 
Betreuung

 Sicherheitsrechtliche Prüfung
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FRAGESTELLUNG: An welchen rechtlichen Vorgaben muss sich 

Deutschland orientieren, um angesichts bundesweit steigender 

Gewaltfälle einen kurzfristigen Gewaltschutz für Frauen und Kinder 

im weiteren Verlauf der Pandemie zu gewährleisten?

METHODIK: 

Rechtliche Analyse des Übereinkommens des 

Europarats zur Verhütung und Bekämpfung von 

Gewalt gegen Frauen und häuslicher Gewalt 

sowie Überprüfung der Umsetzung des 

Übereinkommens durch Deutschland als dessen 

Vertragsstaat.

EINBINDUNG IN 
DIE LEHRE:

Kurs „Women’s Rights in 

International Relations” 

(SoSe 2021, Studium 

Generale)


